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 Je lieblich blicken mich des Himmels GaDO

Wenn ich das liefern will
denan

owſe gedenckeUnd wie er unſern Geiſt ſo wohl vergnu

genkan
uS Durch ſein beliebtes Gutt und vielerleh

ZDA Geſchencke.
»gJch ſag es noch einmahl wie bin ich ſo

vergnugtWenn es des Hochſten Rath nach unſerm Wunſchen fugt.

Und ietzo kommt ein Trieb den mir des Himmels Schluß
Jm Hertzen eingeprägt und ſpricht: Jeh wul nicht ſchweigen

Ja ich empfinde ſelbſt daß ich itzt reden muß;
Jch ſpure wie ſich zwar des Willens Krafte zeigen:

Doch will die That gar ſchlecht ins Werck gerichtet ſeyn
Was thuich? ſchweig ich ſtill? Der Himmel ſaget nein.
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2Drumb hyeils der. Hfunmel will ſo hin ich anch herzit

Bey angenehmer Poſt verbundne Treu zur weiſen;
Wer wolte nicht wenn ſich ein gleiches Paar erfreut

Des Himmels Guttigkeit bih threin wiſenn preiſen?
Wer woltertruurig ſeyn wenn ſoer xreude konmt?
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Wenn uns Vergſgligkeit jn ihre Lirſen nimmt?

Vergnuget bin auch ja Narlich Vcht vergnugt

Wenn ich an das was Euch vergnugen muß gedencke
Euch hat der Liebe Macht Kochwerthes Waar beſiegt

Euch giebt des Vochſten Huld ein anqguthin Geſcheneke:
Denn weil er ſeine Luſt am Eheſtande ſieht
So iſt auch ſeine Macht umb Euer Heyl bemuht.
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Jtzt weichet alle Noth itzt muß Betrubnuß fortJtzt kont ſtatt Wermuth Jhr den ſuſſen Nectar ſchmecken

Die Hoffnung bringet itzt das Schiff in ſichern Port
Das vor in viel Gefahr und Jammer muſte ſtecken

Das vor bald da bald dort ein rauher Nordwindſtieß
Das vor der Wellen Macht ſchier in den Abgrund rieß.

IJtzt laſt ſich auch nicht mehr Boy Flor und Schleyer ſehn
Nun muß die WittwenAngſt zur Hochzeit-Freude werden

Da müſſen nur umb Euch Vergnugungs-Winde wehn.Nun macht die Einſamkeit Euch nicht ſo viel Beſchwerden

Und da das herbe Leid ſich nun von Euch gewandt
So iſt des Himmels Gunſt ſchon wieder bey der Hand.

So gehts uns Sterblichen wenn Hiob leyden muß meb.n.5.
Und ihn bey groſſer Quaal ſo Troſt als Hulffe tehlen

So kommt nach Trauriakeit des Glückes UberflußDa kan er wiederumb von GOttes Troſt erzehlen

Und wenn der Wittwen Hertz zu Nain ſchmeltzen wil e.ntz.4.
So zeigt des Hochſten Huld ihr ein gewunſchtes Ziel.

Wenn dort Elias ſoll von GOtt geſpeiſet ſeyn 1Reg., 46
So muß ihm dieſes auch der Mund ber Waben geben

So kan Euch GOttes Huld Kochwerthetn auch erftuun
So ſorgt ſein Vater-Hertz vor aller Menſchen Leben

Und wenn des Hertzens Troſt uns ſchier verſchwunden ſcheint
So hats des Hochſien Huld noch nie ſo güt gemeint.

So gings ggerr Grautigam mit ſeiner Heyrathzzu
Er dachte wo ſoll ich doch meine Speiſe finden?

Wo a It.
er laſt inir ferner keine Ruh.

er vor meinen Geiſt empfinden?Da G Jo— das GOtt zuvor gethan
Das fing ſich ebtn auch bey Jhin Hert Wraut gam an.

JDie ſuſſe Liebes-Koſt  die Er bißher begehrt
NMugß Er itzunder auch von einer Rabin haben

Da Jhm der Hochſte Sie zum Eigenthum beſchertSo kan Er auch ſein Hertz an dem Geſchencke laben.

Wohl
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Wohl Jhm Ferr Vrautigam die Meſſe ſcheint begluck
Da ſich die Vraut auch ſelbſt zu ſeiner Freude ſchickt.

Doch was bekommt denn Sie zur Meſſe werthe Graut?
Ein Hertze das ſein Feu'r mit Liebes-Flammen heget;

Ein Altar das man Jhr zu dienen auffgebaut;
Ein Baum der auch im Kůerbſt ſehr ſchone Fruchte traget.

Ja ſelbſt der Kerbſt iſt da und will ihr eigen ſeyn.
Drum kan Sie ſich furwahr ob dieſer Meſſe freun.

Der Kerbſt trit bey uns ein der Eommer weicht zuruc
Bald wird ſich auch darauff der rauhe Winter finden.

Hochwerthen umb ihr Hauß iſt ſtets ein Fruhlings-Blick
Bey ihnen muß man auch im Herbſte Roſen binden.

Umb Euch iſt Rauhigkeit des Winters nicht zu ſehn
Euch muß ein Meyen-Wind auch im November wehn.

Drumb lebt im Herbſte wohl im Winter lebt vergnugt
Laſt umb die Fruhlings-Zeit ein Neſt vor Raben bringen

Und was zur Sommers-Zeit noch in den Schalen liegt
Soll wieder auf den HERBSd ein neues HerbſtLied ſingen

Daß euer Saat dißmahl ſo wohl gerathen iſt
Und man die ſchone Frucht in einer Wiege kußt.
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